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Einige Hinweise zur Aufastung ;

L.

Grosser Kr&f-
teverbrauch in-
folge falscher
Arbeitsstellung
und mangelnder
Sicherheit.

Beim Asten von der

Leiter aus sind ein
guter und sicherer

Stand auf dem oberen
Lelterende und die

Verwendung elnes zu-
verlässlgen Slcher-

he itsgurten notwen-

dlg, der sln unbe-
denkllches ZurUck-

lehnen erlaubt. Der

Aster muss Im vollen

Gefühl der Sicherheit
arbeiten können. Da-
zu gehört auch die

Standfestlgkelt der
Leiter.

Kraftsparendes
Arbeiten in be-
quemer und si-
cherer Stellung
und Haltung.
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l) Der "Leiterfrosch"

- aine ausgezeichnete Leitersicherung -
von Revierförster Bohlender, Ammenhausen

Sci. te'n. trtkt Afe
Hilu'ftuilStr

Die Verwendung von Leitern nimmt seit Jahren in der Forstwirtschaft immer
größeren Umfang an.
Wurde früher "mal" eine Leiter benötigt, so wurde die gerade einigermaßen
Geeignete'irgendwo geliehen und damit'gearbeitet, so recht und schlecht es
gerade ging.

Dem eeringen Einsatz zufolge machte man sich um die^UnfalIverhütung wenig
;7l)i^se Frage taucht ja - obwohl falsche Ansicht - meistens erst auf,

wemTeine'Sacii e^äufiger in das Blickfeld kommt, man sich also mehr damit

beschäftigt.

Zunehmende Astungsarbeiten und weitgehendste Verbreitung der aktiven Arbeii
am Voeelschutz - um zwei besondere Anwendungsgebiete herauszustellen - fübr-
't^n's^hon'dazu, daß heute in vielen Forstämtern Leitern im Sachenverzeichnis
zu"finden sind', womit also zwangsläufig die Frage nach bester Sicherung der
am Baum stehenden Leiter laut wird.

Bei der 4 m Leiter, die wohl (im allgemeinen) als Normalleiter anzusprechen
Ist, "galt das'seitiiche Vorbeiragen der oberen IIolmenden bei Schrägstellung
am "StMiun" im großen ganzen als genügende Sicherung gegen seitliches^Abgleiten.
Voraus'setzüng war jedoch, daß die oberen Holmenden weiter - rund 60 cm -
über die letzte Sprosse hinausgingen als bei den handelsüblic hen Leitern.

Man"half sich, indem man die letzte Sprosse herausschnitt. No^weadig^aren
eiserne'Spitzen am unteren Ende der Holme, damit sie fest im B^den stand.
S:teinige~Boden--forderten zusätzliche Sicherung durch ein etwa S^rnrn Seil,
an'zwef'Ringen/die an der Baumseite der Eisenspitzen angebracht waren, be-
festigt um das Fußende des Baumes lief.
Eine ausgezeichnete Sicherung entwickelte nun in den Jahren 1953/54 Oberför-
ster -M ö l ler, Schmelzhutte, unter der Bezeichnung "L e i t e r -
fr o seh" (siehe Handbuch der Forstkultur Nr. 3. 492).
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Diese Sicherung ist anwendbar bei;

l. Normalleitern

und insbesondere zu empfehlen für

2. Westerhöfer-Schiebeleitern

also Leitern mit aenkrechtem Stand, bei denen bisher sowohl die Haupt- als
auch dia auszuschiebende Leiter in der Regel am oberen Ende mit Riemen an
dem zu besteigenden Stamm befestigt wurden.

Die Riemensicherung ist gut, aber die Leiter steht nie vollkommen fest. Au-
ßerdem muß die Leiter zur Befestigung erst bestieeen werden. Mit dem "Lei-
terfrosch" wird sie vor dem Besteigen oben befestigt und steht dann wie se-
mauert«

Diese Vorrichtung "Leiterfrasch" besteht aus einer Greifzange, die an der
obersten Leitersprosse befestigt ist und durch seitliche Zugfedern stets of-
fen gehalten wird. Von den 6riffenden der Zange führt ein 2~- 3 mm Drahtseil
zu einer kleinen Seilwinde, die am Fußende der Leiter angebracht ist. Die
Leiter wird an den Stamm gestellt, den die geöffnete Zange umfaßt. Mit Hilfe

l der Seilwinde wird das Drahtseil angezogen, wodurch sich die Zange schließt
und den Stamm fest umklammert - Gummiüberzüge schützen den Stamm vor Verlet-
Zungen - .

Eine Sperrzunge an der Winde verhindert Nachgeben des Drahtseils und Öffnen
der Zange durch die Zugfedern.

Das Drahtseil darf, wenn sich die Zange offnen soll, nicht mehr gelockert
werden als notwendig, damit sich beim Anziehen keine Schlaufeo bilden, durch
welche in dem Seil leicht Brüche entstehen können.

Der unbedingt feste Stand der Leiter gibt im Zusammenhang mit dem Sicher-
heitsgurt dem auf der Leiter . stehenden Arbeiter das größtmögliche Sicher-
heitsgefühl. Der Mann steht beim Entasten der rechten und der linken Baum-
seile auf der letzten Lei-tersprosse und tritt dann, um Vorder- und Rückseite
zu entasten, auf die am rechten Holm angebrachte seitliche Trittvorrichtung.
Von ganz besonderem Wert zeigt sich jedoch der "Leiterfrasch" bei der Betä-
tigung der oberen, also der auszuschiebenden Leiter bei der Westerhöfer Kon-
struktion. Die Zange hat die gleiche Form wie an der Hauptleiter. Die Seil-

- winde am Fußende dieses Leiterteiles ist jedoch nicht, wie an der Hauptlei-
Iter, un einer Sprosse angebracht, sondern hat eine andere Befestigungsvor-

richtung. Bei Befestigung an einer Sprosse ließe sich die obere Leiter nicht
schieben, da die Kurbelwelle in die Sprossen der Hauptleiter hineinragen und
das Ausschieben behindern würde,

Ein weiterer Vorteil der Zange besteht also darin, daß der auageschobene Lei-
terteil an seinem höchsten Punkt mit Hilfe der Zange schon fest an den Stamm
geklemmt wird, während der Ausführende noch auf der Hauptleiter steht.

Damit ist selbst bei Höhen von 8 - 9 m den Leitern jede Eigenbewegung genom-
men und dem in der Höhe Arbeitenden ein bisher nicht gekanntes Maß und Gefühl
an Sicherheit gegeben. Zu erwähnen wäre noch, daß die seitliche Trittvorrich-
tung an der auszuschiebenden Leiter von der der Hauptleiter abweicht (bedingt
durch die schmalere Form der Leiter). Bei Astungea bis zu 8 m Höhe können die
Leitern auseinander genommen und damit zu zwei selbständigen Ausrüstungsstük-
ken werden.

Schriftleitung: Oberforstmeister Müller-Thomas,Mainz, Ritterstr. 14. Post-
anschrift: Verlag Forsttechnische Informationen, Mainz, Auf der Steig 12.
Iluf: 22633. Zahlungen werden erbeten auf das Konto Verlag Forsttechnische
Informationen der Städtischen Sparkasse Mainz, Konto-Nr. 2003, Pos-tscheck-
konto der Städtischen Sparkasse ist Frankfurt a. Main, Nr. 4085, Kündigung
erbitten wir 4 Wochen vor Jahresende. Nachdruck nur mit Genehmigung des
Verlages.



2) Die einzelnen Etappen dsr Fappe^ast'jag

(zeit. Genehmigung des Verlages Keumann - ;;eudamQ in ;.slsungen
entnomaen dem Arbei-fcsmerkheft Kr. 17 "3a. s Fappelheft"

von Fo. Frerich, Lfia. Dr. Müller und Gf&. MllUör-Thomas)
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Leiterostung

Ab 6 Meter wird von
Schiebeleitern aus
Holz mit Auszieh-
möglichkeit bis 10 m
Länge oder von
Leichtmeta II- Le i tern
aus geastet. Sie ha-
ben unten Dorne zur
Erhöhung der Stand-
festigkeit und oben
einen Tisch als Stand-
flache für den Aster.
Bei der Arbeit vom
Tisch aus stets ansei-
len.
Leiterasfung, soweit
irgend möglich, von
Hand unter Verwen-
düng von Fuchs-
schwänzen oder Bü-
geisägen mit EIA-Be-
zahnung. Damit sind
Höhen bis 11,5 m er-
reichbar. Augen-
schütz erforderlich.
Noch höher astet
man von der Leiter
aus mit der Stangen-
säge. Diese Arbeit ist
sehr anstrengend und
teuer.

M
J



3) Die Technik der Aufastung

aus dem in Vorbereitung befindlichen Arbeitsmerkheft

"Die Anwendung von Aufastungssägen und ihre Instandhaltung"

von Obf. a. D. Hengst

Es ist mit langen, ruhigen
Sägezügen zu arbei-ben.

Kurzes, hastiges Fummeln ist au ver-
meinen, weil dabei die Sägeappara-bur
meist doppelt so oft und noch mehr
hochgehoben werden muß, als im erste-
ren Fall.

Beim Beginn des Sägezuges ist
möglichat ein D ruck auf den
Schnitt auszuüben, der aber nachzu-
lassen und aufzuhören hat,

t t

Wird zu spät noch Druck ausgeübt,
dann gibt es gerne Fetzen [
Hat man das fiefühl, daß man mit einem
Sägezug (l) nicht ganz durchlcomm-t,
dann wird nochmals rasch ausge-
holt (2) unä mit langem, d r u e k -
l oa e m und schnellem Zug durch-
EB.satt.

Wenn sich der Aet vom Stamm löst,
ist die Säge abzufangen. Dadurch
werden Kräfte gespart und Rinden-
verlet-zungen vermieden..
Nachlassender Sägedruck ermö^liclit
ein rechtzeitiges Abfangen, Durch-
reißen vereitelt es.
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Wenn ausnahmsweise einmal ein dickerer
G-rünast abgeschnitten werden soll, so
wird er am besten vorher gestumiaelt.

Wird der Stummel gleich abgeschnitten,
statt ihn erst aba-fcerben zu lassen, so
geschieht das durch kurze leichte Züge,
damit die Säge nicht klemmt.

Eingeklemmte Sägen löst man durch
wiegende Bewegungen und gleiohzel.
tiges Drücken nach oben»

Im Notfall Einklemmung durch Hoc.h-
stützen des Astes beseitigen.

}

l

Aufgehängte Äste versucht man
vorsichtig durch leichtes Nach-
schneideii mit möglichst senkrecht
gehaltener Sage und S r u. c k
beim H ochhe'ben zu lösen.

Durch Schnitt von unten nach oben,
also von der Aatunteraeite aus,
läßt sich in schwierigem Falle
Schaden abwenden.

üer Verlag Neumann - Neudamm in Melsungen bittet unverbindlich um Mii-
teilung, wer an diesem kleinen Arbeitsmerkhef-t interessiert ist, damit

er die Auflagenhöhe bemessen kann.


